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allgemeine

Dtgan ber fcfywetäerifcfyen Slrmee.

?tr Stymiy JBilit8rititfd)rift XXXIV. MWfl-

«Bafel, 28. Oftober. XII. Mrflanfl. 1867. ttr. 4*.
$>tr ft^wefjerlfdje SDfttltärjcttuitft erfdjclnt tn wödjcntttdjeh SDoppelmtutmern. SDer Sßtci« bi« (J-nbe 1867 fft franfo burtfj bie

9«nje @d)»elj tjalbjäljrKdi $r. 3. 50. 3Me Seflctlungen werben Streit an bte „(gfptoittOtt btt ©(fetoet jetifCtjett aÄtlitiitjettttltg
tn SBafel" abrefjht, bet Setrag wirb bei ben anäwäitlnen Abonnenten burety 9tad)nal)«<-- ertöten.

a3eran.tt.ott..djer Sftebattor: Dberfi Sffiictanb.

Sdjladjt bei SrJjlitngtn.
(24. Dftober 1796.)

93ortrag »on $crrn ©tabStjauptmann ©arl SBielanb, gehalten

in ber baglcriföen 2«itftfir<icfenfd)aft ben 26. Oftober 1867.

©rlauben ©ie mir »orerft einige SBorte jur SRe*t*

fertigung meines SfeemaS; benn einer fol*en be*

barf tS.

Sit @*la*t, beren Sarftellung i* »erfu*en
mö*te, bilbet nur eine untergeorbnete ©cene in bem

blutigen Srama, baS fene 3afere entrollten; ftt bietet

au* in iferem Serlattf nur einige bemerfenSwtrtfet

©rtignifft. 3nfoftrn wärt bafett tin Sabtl btS

©toffeS »ottfommen gere*tfertigt. So* mi* inte*

refßrtt biefe @*la*t, weil fte in unferer SRäfee .ge*

fcblagen würbe unb wtil fte in iferen golgen teietjt

üon ttnfeeilootter Sebeutung für unfere ©tabt featte

werben fonnen. ©obann fcbien eS mir leferrei* ju
fein, ben ©ang einer großem @*la*t ju »erfolgen

in einem Serrain, baS unS atten bis in feine Se*
tall« feinein befannt ift. gür mi* wenigftenS ift baS

Scrftänb'niß ber, meiften @*ta*ten f*wierig, Welt

i* SDtüfee babt, ani ber Karte mir ein ri*ttgeS Sitb
ber ©egenb ju ma*en unb bo* nur bann bie Sc*

wegungen einer ©eblaebt riebtig aufgefaßt werben,

wenn bie ©egenb, wenn baS Serrain, auf bem bie

Kämpfenben ftefe bewegtn, jewcilen bem ©elfte gtgtn*
wärttg ift.

©obann no* tinS jur ©ntftfeulbigung mtintS

©tgtnftanbeS. Sie @*la*t »on ©*liengen würbe

auf fenen SRcbfeügeln gef*lagen, auf wel*en bie

4»eroen unferer SDtarfgräfter SBeine wo*fen. Son
2Rüttfeelm weg wäljte fie ft* über baS ftitte SögiS*
feeim freunbli*en Slngebenfen«, feinweg über Sluggcn
bi« feinan an btt @*titngtn umgtbtnbtn SRtbtn*

bange.

3m 3afere 1796 featte ba« franjofiftfee Sireftorittm,
ba« im 3aferc 1795 bur* ben SaSler grieben bie

preußlftfee SReutralftät ft* gefiebert featte, brei Slrmeen

gtgtn Otftrei* auSgerüftet; wäferenb bk eine bur*
Dberitalicn gegen baS Sfrol »orbringen fottte, waren
bie beiben anbern beftimmt, bur* Seufftfetanb ben

SBeg na* SBien ju fu*en unb mit ber in Ställen
fämpfenben Slrmtt bur* baS Sirol Strbinbung ju
fealten. Sie ©amfere* unb SDtofeUSlrmee unter 3»»r*
bau fottte über ben SMittel*SRfeein in granfen tin*
t-ringen unb ß* an ber Sonau mit ber SRfeein*Slrmee

»trbinbtn, wtl*t im 3«ui bti Kefel über ben SRfeein

gegangen war unb in blutigen Kämpfen bie Söffe
beS KinfcigtfealeS genommen featte.

So* wäferenb Sonaparte in Stalten In raftfeen

©*lägeu bie Deftrei*er jurüdtrfeb unb biefelben

jwang, ifere am SRfeein fämpfenben $eere ju f*wä=
*en, um ifere bortige Slrmee ju »erftärfen, »ermo**
ten 3-Uvban unb SDtoreau bie ifenen gefteflte Sluf*

gäbe ni*t ju erfütten.

ßwar war SDtoreau bis über SÄugSburg feinauS

»orgebrungen, attein ba 3»urban in ber @*la*t
»on SBürjburg »on ©rjfeerjog ©arl war geftfetagen

unb über ben SRfeein jurüdgetrieben worben, fonnte

er feine ©iege niebt »erfolgen unb war genötfeigt,

ß* na* bem SRfeein jurüdjujiefeen, be»or ©rjfeerjog

Sart mit feiner Slrmee bie na* bem SRfeeintfeale

fnferenben «ßäffe befefcen fonnte. SDtoreau ma*te

ft* no* einmal bur* einen gelungenen @*lag gegen

©eneral Satour in ber ©*ta*t »on Sibera* Suft

unb brang bann bie in btn ©ngpäjfen bti £ptten*
tfeal« ifem tntgegentretenben Deftrei*er über ben $au*
ftn wtrftnb über greiburg in« SRfeeintfeat feigab;

ftin trfttr Stan war, üon bier SRfetinabwärtS jitfeenb,

Kefel ju errei*en. Slttein bei feinem ängftti*eu un*

entftfetoffenen ©fearafter, abfeängig, wie er war, »ott

btn SRatfeftfetägen feiner ©enerale Sefgir unb SRt»=

nier, ftfewanfte er fo lange jwif*en biefem unb ientm

Stanc fein ttnb feer, baß bie oftrei*if*e Slrmee ßeit

fanb, ft* ju fonjentriren unb ifen anjugreiftn, efee
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Ichlacht bei Schliengen.
(24. Oktober 1796.)

Vortrag von Hcrr» Stabshauptmann Carl Wieland, gehalten

in dcr bayerischen Militärgescllschaft dcn 2«. Oktober 18S7. '

Erlauben Sie mir vorerst einige Worte zur
Rechtfertigung meines ThemaSz denn einer solche»

bedarf es. ^

Die Schlacht, deren Darstellung ich versuchen

möchte, bildct nur eine untergeordnete Scene in dem

blutigen Drama, das jene Jahre entrollten; sie bietet

auch tn ihrem Verlauf nur einige bemerkenswerthe

Ereignisse. Insofern wäre daher ein Tadel des

Stoffes vollkommen gerechtfertigt. Doch mich inte-
ressirte diese Schlacht, weil sie in unserer Nähe

geschlagen wurde und wiil sie in ihren Folgen leicht

von unheilvoller Bedeutung für uusere Stadt hätte

werden können. Sodann schien es mir lehrreich zu

sein, dcn Gang ciner größern Schlacht zu verfolgen
in einem Terrain, das unS allcn bis in seine

Details hinein bekannt ist. Für mich wenigstens ist das

Verständniß der, meisten Schlachten schwierig, weil
ich Mühe habe, aus der Karte mir ein richtiges Bild
der Gegend zu machen und doch nur dann die

Bewegungen einer Schlacht richtig aufgefaßt werden,

wenn die Gegend, wenn das Tcrrain, auf dem die

Kämpfenden sich bewegen, jeweilen dem Geiste

gegenwärtig ist.

Sodann noch eins zur Entschuldigung meines

Gegenstandes. Die Schlacht von Schliengen wurde

auf jenen Rebhügeln geschlagen, auf welchen die

Heroen unserer Markgräfter Weine wachsen. Von
Müllhetm weg wälzte sie sich über das stille Vögis-
heim freundlichen Angedenkens, hinweg über Auggen
bis hinan an die Schliengen umgebenden Rebenhänge.

Im Jahre 1796 hatte das französische Direktorium,
das im Jahre 1795 durch den Basler Frieden diè

preußische Neutralität sich gesichert hatte, drei Armeen

gegen Oestreich ausgerüstet; während die eine durch

Oberitalicn gegen das Tirol vordringen sollte, waren
die beiden andern bestimmt, durch Deutschland den

Wcg nach Wien zu suchen und mit der in Italien
kämpfenden Armce durch das Tirol Verbindung zu

haltcn. Die Sambre- und Mosel-Armee unter Jourdan

sollte übcr den Mittel-Rhein in Franken
eingingen und sich an der Donau mit der Rhein-Armee
verbinden, welche im Juni bei Kehl über den Rhein

gegangen war und in blutigen Kämpfen die Pässe

des Kintzigthales gcnommcn hatte.

Doch während Bonaparte in Italien in raschen

Schlägen die Oestreicher zurücktrieb und dieselben

zwang, ihre am Rhein kämpfenden Heere zu schwächen,

um ihre dortige Armee zu verstärken, vermochten

Jourdan und Morean die ihnen gestcUte Aufgabe

nicht zu erfüllen.
Zwar war Moreau bis über Augsburg hinaus

vorgedrungen, allein da Jourdan in der Schlacht

von Würzburg von Erzherzog Carl war geschlagen

und über den Rhein zurückgetrieben worden, konnte

er seine Siege nicht verfolgen und war genöthigt,
sich nach dem Rhein zurückzuziehen, bevor Erzherzog

Carl mit seiner Armee die nach dem Rheinthale

führenden Pässe besetze» konnte. Moreau machte

sich noch einmal durch einen gelungenen Schlag gegen

General Latour in der Schlacht vvn Biberach Luft
und drang dann die in den Engpässen des Hpllen-

thals ihm entgegentretenden Oestreicher über den Hau»

fen werfend über Freiburg ins Rheinthal hiyub;
sein erster Plan war, von hier Rheinabwärts ziehend,

Kehl zn erreichen. Allein bei seinem ängstlichen

unentschlossenen Charakter, abhängig, wie er war, von

den Rathschlagen seiner Generale Desqir und Rey-

nier, schwankte er so lange zwischen diesem und jenem

Plane hin nnd her, daß die östreichische Armee Zeit

fand, stch zu konzentriren und ihn anzugreiftn, ehe
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er nur baju fam, fein ^»eer jum Sormarf* gegen
Kefel ju füferen.

©S barf nidt unerwäfent bleiben, baß baS fran*
jößftfee Sireftorium ifem ju »erfdiebenen SDtaltn ben

gemtffenen Sefetjl ertfeeilt featte, im gatte er bie

©*warjwalbpäffe ni*t mefer pafftren fonnte, ß* in
bie ©*Wetj jutüdjujiefeen unb nötfeigenfallö ttn
©intritt in ba« f*weijcrif*e Serritorfttm mit ben

SBaffen in ber £»anb ju crfämpfen. ©ine franjö*
ftfdje Kolonne, bie im Suli ben SRfeein bei -jöüningen
über eine ftbnett gefcblagene ©*iffbrüde überf*ritten
featte, befanb ft* In unmittelbarer SJtäfec ber f*)»ei*
jerifdjen ©renje; fte featte bie fog. »orberöftrei*if*en
«Balbftäbtc, SRfeetnfelben, ©ädingen, Sauffeuburg unb
•BalbSfeut befefct, war bis gegen ben Sobenfec »or*
gebrüngen. Sei bem SRüdjuge featte fie ben näm*
lieben SBeg »oieber eingcftfelagen, war bei Sauffen*

bürg über ben SRljein gegangen unb ftanb auf bem

tinfen SRfeeinufer im gridtfeale bei ©tern.

Slm 19. Dftober featte SDtoreau ben f*wa*en Ser*

fu* genta*!, »on greiburg rfecinabwärt« »orjubrin*
gen: ©ine SReifee »on ©injelgefc*ten waren »on

©mmenbittgen bi« SBalbfir* gefdjlagen worben, bie

Deftreuber featten jwar feinen cntfdjeibenbett ©ieg

ju erringen »ermo*t, bo* war fdjon bie Sfeatfaefee

für ße »ott SBi*tigfcit, baß ßc SDtoreau an ber SluS*

füferung feines tylanei ju »erfeinbern »crmo*ten:
SRun faßte SDtoreau ben eigcntfeümli*en ©ntf*tuß,
baS KorpS »on Sefair bei Sllt*Sreifa* über ben

SRfeefn jurüdjuf*iden, mit ber Slufgabe, bur* einen

raftfeen SDtarf* ©traßburg unb Kefel jtt gewinnen
unb »on feier auS bie öftreid)if*e Slrmee im SRüden

ju bebrofeen; er felbft Wollte auf beut re*:en SRfeciu*

ufer eine ftarfe befenßoe ©tellung bejiefeen unb bie

Deftreidjer feinfealten, bis Sefair Sluftreten ifem Suft
»erf*affen würbe. Dbfdjon ber Uebergang über btn
SRfetin in btr SRa*t ftattfanb, tjatten bie Deßrei*er
bo* Kenntniß oon biefem SDtanöocr erfealttn unb bit
Strrieregarbe »on Sefair unter Sanbamme angreifen
laffen5 bo* gelang eS ifenen ni*t, ben Uebergang

ju gefäferben; bloß einige SDtunitionS=©aiffonS unb
ein Sfeeil ber Srüden*@qnipage fiel in ifere |»änbe.

SDtoreau featte bur* biefeS efgentfeümlidje SDtanooer

fefne Slrmee bebeutenb gef*wä*t, tr ftanb mit jwei
KorpS ber öftrei*if*en Slrmee gegenüber, wel*cr
SBiberftanb ju leiften ifem jur ßeit, wo no* Sefair
bei ifem war, ftfewer fiel unb bie nur barum niebt

energiftfeere gortftferiite maebte, weit ©rjfeerjog ©arl
ben gefeler beging, feine Stngriffe ju fefer ju jer*
fplittern. .;

Slm 20. Dftober jäfelte bie no* auf beutftfeem

Sobttt fttfjtnbt Slrmee SDtoreau ca. 40000 SDtann ;
ba« KorpS 'oon ©ou»ion be @t. ©i)r jäfelte in jwti
Sröißontrt, SufetSmt unb Slubttt, 18800 SDtann;

feine Srigaben*SfeefS waren Saboifftere, ®irarb*blt=
Sieur nnb Secourbe.

Sa« KorpS »on gtrrino unttr beh Srigabe*®e*
nerattn Slbatutci, SDtontri*arb unb Sol» jäljlte in
15 Sataittonen unb 16 ©Sfabronen ca. 13800 SSJtann.

Sie Ka»atterie*SRefer»e unttr Sourcier unb goreft
beftanb ani 24 ©sfabronen unb 1400 SRann.

SDtoreau featte ben SRüdjug ber beiben Korp« auf
bie SRa*t »om 20 auf 21. Dftober angeorbnet; e«

war eine gcfäferlidjc unb gewagte Slufgabe gteiebfam

Slngefldjt« ber feinblicfeen Slrmee ft* jurüdjicfeen ju
muffen unb überbieß auf beut SRüdjug eine ©tabt,
greiburg, ju burdjjiefeen genötfeigt ju fefn.

Ser Scfefel, ben ©ouoion bc ©t. Stjr erfeiclt,
lautete bafein, fo rafdj al« mögli* feinter ba« glüß*
*en ©tauften ftefe jurüdjttjiefeen unb mit bem Kufen

glügel gegen bett SRljein jwif*en ©rcjfeaufcn unb

|»arten=Siengen, mit bem re*ten bd Krojingcn fidj

aufjuftetten.

Sit ©*Witrigftit, greiburg ju pafftren, »oar feine

fleine, unb fte würbe no* bur* bie Sfeatfadje »er*

mefert, baß bie betten Korp« »on »erfefeieben.n ©et*
ten feer gegen greiburg ßdj jurüefjogen, ©ouoion bc

©t. ©tjr »on ber ©benc, gcrino »om «fjöflcntfeale feer.

SBenn bafeer ein Slngriff auf ©ouoion bc ©t. ©tjr
roäferenb feine« SRüdjuge« erfolgt wbxe unb ber geinb
ifen entrgif* würbe gebrangt feaben, )o feättc berfelbe

tekfet ft* ber ©tabt bemäebtigen fönnen, efee gerlno
bur* biefelbe ftcb featte jurüdjiefeen fönnen, unb

wet*e ©tettung würbe bann biefem Korp« geworben
fein, ba« im SRüden »om geinbe gebrängt, »orn bie

©traße bur* ben ©rjfeerjog gefperrt würbe gefunben
feaben? ©« tag bafeer ba« £eil ber Slrmee einjig
an einer ri*tigen Kombination ber Slnfunft ber

beiben Korp«.

Sie S«rf« unb ©quipagen waren juerft aufge*

bro*en, aHein e« war bereits feetter Sag, als fte

greiburg erret*ten, unb ftfeon feörte man baS geuern
ber 3lrrfercn=®arben beiber Korp«, bie »om geinbe

waren angegriffen worben! Senno* ereignete ft*
ni*t« »cn bem, wai ju befürefeten ftanb; ter Sur*=
jug einer fo bebeutenben Sruppcnma*t, einer langen
SReifee »on SBageu, beinafee Sängtft*tS be« geinbt«

bur* bie ©tabt, erfolgte Sanf ber Sangfamfeit, ber

Srägfecit ber Deftref*er ofene Unorbnung unb ofene

©törung.
Ste Strmee featte bereif« feinter ber Sreifam ifert

©tellung eingenommen, al« enbli* bie öftrci*if*en
Sloantgarben bie franjöftftfeen Slrricregarbeh gegen

bie ©tabt jurüdjubrängen »crmo*ten; man fämpfte

einige ßeit in bett ©traßen unb Släfce« greiburg«,
bann jögcu ft* bie granjofen, bie ni*tS mefer ju
bef*üfcen featten, jurüd unb fammelten ß* außerfeatb

ber ©tabt. ©inen f*wa*en Serfud) ber Deftrei*cr,
auS greiburg ju bfbou*ircn, »ercitelte eine an ber

Sreifam -aufgefaferene Satterie.

©rjfeerjog ©art War am 22. ber franjöftftfeen Slrmee

bi« .fjetterSfeeim gefolgt ] feine Sloantgarbe ftanb bei

SDtüllfeetm, fte tjatte Stuggen weggenommen uitb eine

Sorpoftenfette gejogen, rüdwärtS ber »on ben grau*
jofen befefcten Drtftfeaften; cS befetite ft* biefelbe

»on ©ifcenftr* bfS ©tefnenftabt auS,no* am 23:

Dftober rüdte ©eneral SRaunborf mit einer Kolonne

»on 9 Sataittonen unb 15 ©Sfabronen unter ben

©eneralen SDteroetbt unb D'SReia» bei Sabenweiler

»or, um ß* oberfealb ber feinbli*cn ©tellung be«

©ebirgSrüdenS ju bcmelftern; feine Sortruppen be*

fefcten getbberg unb »ertrieben bie granjofen »on
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er nur dazu kam, sein Heer zum Vormarsch gegen
Kchl zu führen.

Es darf nickt unerwähnt bleiben, daß das
französische Direktorium ihm zu verschiedenen Malen den

gemessenen Befehl ertheilt hatte, im Falle er die

Schwarzwaldpässe nicht mehr passtren könnte, sich in
die Schweiz zurückzuziehen und nöthigenfalls den

Eintritt in das schweizerische Territorium mit den

Waffen in dcr Hand zu erkämpfen. Eine französische

Kolonnc, die im Juli dcn Rhcin bei Hüningen
über eine schnell geschlagene Schiffbrücke überschritten

hatte, befand sich in unmittelbarer Nähe dcr
schweizerischen Grenze; sie hatte die sog. vorderôstreichischen

Waldstädtc, Rheinfelden, Säckingen, Lauffenburg und
WaldS.hut besetzt, war bis gegen den Bodensec

vorgedrungen. Bei dcm Rückzüge hatte sie dcn nämlichen

Wcg wieder eingeschlagen, war bei Lauffenburg

über dcn Rhcin gcgangcn nnd stand auf dem

linken Rheinufer im Frickihale bei Stein.
Am 19. Oktober hatte Moreau den schwachen Versuch

gemacht, vvn Frciburg rhcinabrvärts vorzudrin-
gcn: Eine Reihe von Einzclgcfcchten waren von
Emmendingcn bis Waldkirch geschlagen wordcn, die

Oestreicher hatten zwar keinen entscheidenden Sieg
zn erringen vermocht, doch war schon die Thatsache

für sie von Wichtigkeit, daß sie Moreau an der

Ausführung seines Planes zu verhindern vermochten:

Nun faßte Moreau dcn cigcnthümlichcn Entschluß,
das Korps von Desaix bci Alt-Brcisach übcr den

Rhein zurückzuschicken, mit der Aufgabe, durch einen

raschcn Marsch Straßburg und Kehl zu gewinnen
und von hicr aus dic bstrcichische Armce im Rückeg

zu bedrohen; er selbst wollte auf dcn, rcchtcn Nhcin-
ufer eine starke defensive Stellung beziehen und die

Oestreicher Hinhalten, bis Desair Auftreten ihm Luft
verschaffen würdc. Obschon der Uebergang übcr den

Rhein in der Nacht stattfand, hatten die Oestreicher
doch Kenntniß von diesem Manöver erhalten und die

Arriercgardc von Desair unter Vandamme angreifen
lasse»; doch gelang es ihnen nicht, den Uebcrgang

zu gefährden; bloß einige Munitions-Caissons und
ein Theil der Brücken-Equipage siel in ihrc Hände.

Moreau hatte durch dieses eigenthümliche Manöver
seine Armcc bedeutend geschwächt, er stand mit zwei

Korps der östreichischen Armee gegenüber, wclchcr

Widerstand zu leisten ihm zur Zcit, wo noch Desaix
bei ihm war, schwer siel und die nur darum nicht

energischere Fortschritte machte, weil Erzherzog Carl
den Fehler beging, feine Angriffe zu sehr zu
zersplittern. '

Am 20. Oktober zählte die noch auf deutschem

Boden stehende Armee Moreau ea. 40000 Mann;
das Korps von Gouvion de St. Cur zählte in zwei

Divisionen, Duhesme und Aubert, 18800 Mann;
seine Brigaden-Chefs waren Laboissiere, Girard-dit-
Bieux und Lerourbe >

Das Korps von Ferrino unter den Brigade-Generalen

Abatucci, Montrichard und Joly zählte in
15 Bataillonen und 16 Eskadronen ca. 13800 Mann.
Die Kavallerie-Reserve unter Bourcier und Forest

bestand aus 24 Eskadronen und 1400 Mann.

Moreau hatte den Rückzug der bcidcn Korps auf
die Nacht vom 20 auf 21. Oktober angeordnet; cs

war cine gefährliche und gewagte Aufgabe gleichsam

Angesichts der feindlichen Armee sich zurückziehen zu

müssen und überdieß auf dem Rückzug einc Stadt,
Frciburg, zu durchziehen genöthigt zu sein.

Dcr Befehl, den Gouvion dc St. Cyr crhiclt,
lautctc dahin, so rasch als möglich hintcr das Flüßchen

Stauffen sich zurückzuziehen und mit dcm linken

Flügcl gegen dcn Rhcin zwischen Grczhauscn und

Hartcn-Biengcn, mit dcm rechten bei Krozingen sich

aufzustellen.

Die Schwierigkeit, Freiburg zn pafsircn, war kcinc

kleine, und sie wurde noch durch die Thatsache
vermehrt, daß die beiden Korps von verschiedenen Seiten

her gegen Frciburg sich zurückzogen, Gouvion dc

St. Cyr von dcr Ebcnc, Fcrino vom Höllcnthale hcr.

Wenn dahcr cin Angriff auf Gouvion de St. Cyr
während seines Rückzuges crfolgt wärc und der Fcind
ihn energisch würde gedrängt haben, so hätte derselbe

leicht sich der Stadt bcmächtigcn könne», ehe Fcrino
durch dieselbe sich hätte zurückziehen können, und
wclche Stellung würde dann dicfcm KorpS geworden
sein, das im Rücken vom Feinde gedrängt, vorn die

Straßc durch den Erzherzog gesperrt würdc gefunden
haben? Es lag daher das Heil dcr Armce einzig

an eincr richtigen Kombination dcr Ankunft dcr
beiden Korps.

Die Parks und Equipagen waren zuerst
aufgebrochen allein es war bereits Heller Tag, als sie

Freiburg erreichten, und fchon hörte man das Feuern
der Arrteren-Garden beider Korps, die vom Feinde

warcn angcgriffcn worden! Dennoch ereignete sich

nichts von dem, was zu befürchten stand; der Durchzug

einer fo bedeutenden Truppcnmacht, einer langen
Reihe von Wagen, beinahe Angesichts des Feindes

durch die Stadt, erfolgte Dank dcr Langsamkeit, dcr

Trägheit ber Oestreichcr ohne Unordnung und ohne

Störung. -
>

Die Armce hatte bereits hintcr der Trcisam ihre

Stcllung eingenommen, als endlich die östrcichifche»

Avantgardcn die französischen Arricregarden gcgett

die Stadt zurückzudrängen vermochten z man kämpfte

einige Zcit in den Straßen «nd Plätze« Freiburgs,
dann zogen sich die Franzosen, die nichts mehr zu

beschützen hatten, zurück und sammelten sich außerhalb
der Stadt. Einen schwachen Versuch dcr Oestreichcr,

aus Freiburg zu dcbouchiren, vereitelte eine an der

Treisäm «ufgcfahrene Battcrie.

Erzherzog Carl war am 22. der französischen Armee

bis Hritershcim gefolgt/scine Avantgarde stand bei

Müllheim/sie hatte Auggen weggenommen und etüe

Vorpostenkette gezogen, rückwärts der von den Franzosen

besetzten Ortschaften; cs dehnte sich dieselbe

von Sitzenktrch bis Stcinenstadt aus, noch am 23^

Oktober rückte General Naundorf mit einer Kolonm

von 9 Bataillonen und 15 Eskadronen unter den

Generalen Merveldt und O'Reilly bei Badenweiler

vor, um sich obcrhalb der fcindlichcn Stellung des

Gebirgsrückens zu bcmetstern z seine Vortruppen
besetzten Feldberg und vertrieben die Franzosen von
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ben Slnfeöfeen, welcfee Ober-©ggenen unb ©ifcenfir*
bcfeerrfdjen, ttnb »ott ber Srobftci Sürglcn. Sluf
ber ganjen übrigen Sotpoftenfelte blieb atteS rufeig.

Slm Slbenb formirten fieb bie öftrei*if*en Sin*

griffsfolortiun auf ben 24. Dftober. Srinj Sonb6

mit 3% Sataittonen unb 13 ©Sfabronen bflbete ben

re*ten glügel, bie erfte Kolonne; bie jweite Kolonne

ftanb unter bem gürften »on gürflenberg unb war
auS 9 Sataittonen unb 30 ©Sfabronen gebilbet; bie

britte Kolonne fommanbirte gelbjeugmelfter Satour;
fte war 13 Sataittone unb 20 ©Sfabronen ftarf.

Sie franjöftftfee Slrmee blieb ttwa eine ©tunbe in

©*la*torbnung in ber ©tettung feerwärtS greiburg,
bann fefcte fte ft* in brei Kolonnen in SDtavftfeorb*

nung, bie eine unter gerino ging über ©tauften,
Sottingen unb SRieberweiler, bie Slrtitterie unb Ra-
»atterie-SRefer»e über Krojtngen auf ber £»cerftraße

ber granffurter*Sfeauffe, bie britte Kolonne mar*
fefeirte auf ber fog. SRfecinftraße über Sremgarten
unb SBeinftättcn in bie SRi*tung »on ©*liengen,
wo fte am 22. Dftober anlangte.

SDtoreau batte ß* »orgenommen, in biefer Soßtlon

no* einmal ber öftrei*ff*en Slrmee SBiberftanb ju
leiften. SBenn er au* SlnfangS bie Hoffnung ge*

feegt feaben mödjte, bur* Sefair'S SDtarf* auf bem

tinfen Ufer bie Deftrei*er jur Umfefer na* Kefel,

ober wenigftenS ju no* langfamerem Sorgefeen be*

ftlmmen jtt fönnen, fo mußte er bo* attmälig üon

bet SRt*ttgfeft biefer Hoffnung ß* überjtitgen. ©rj=
feerjog ©arl war ifem mit ber ganjen Slrmee gefolgt,
bloß ein flctneS Seta*ement war rfeeinabWärtS fee*

orbert worben. — SDtoreau wollte aber nl*t ofene

no* einmal bem geinbe bie ©tirne geboten ju fea*

ben, baS reebte SRfeeinufer »erlaffen unb bereitete ft*
in ©*liengen jum Kampfe »or. Sitte |»eereSbagage

würbe rüdwärtS na* -£»üntngen beorbert, unb ber

23. Cjftober baju »erwenbet, ß* in ber ©tettung
feftjufefcen. Siefelbe war ftefeer genug, um ifem ju
geflattert, mit feiner gef*wä*ten Slrmee ber öftrel*

*if*en entgegenjutreten.
©in fteiner Sa*, ber ant Stbfeange beS Stauen

etttfpringt ,unb in einer tiefen @*tu*t gegen ben

SRfeein juftießt, bedte bie SDtittelfronte. 3n biefem

Sfeafgrunbe liegen bie Sörfer SRieber=©ggenen, Ober*

©ggenen, Siel unb ©*liengen. Sei biefem an ber

^»eerftraße gelegenen Sorfe fenfen ft* bie Serge

jiemli* fteil gegen bie SRtjeinebene. Ser Sa* jiefet

ft* in bem ca. 2—3 Kilometer »on @*liengen ent*

fernten ©teinenftabt in ben SRfeein. Sie auf bem

linfen Sn*ufer ft* erfeebenben Sänfeöfeen, namentli*
ber fog. @*liengen= unb Sritf*en*Serg überragt
bie fenfeitS gelegenen Slnfeöfeen unb bot auf feinen

Slbfeängen günftige SlitffteflungSpunfte. Sei Ober*

©ggenen .ftnbet ft* eine Serbinbung auf einer ©in*
fattlung be« ©ebirge« mft bem Sfeale ber Kanber,
bfe bei ©ifcenfir* unb Kanbcrn »orbei eine ebenfo

tiefe unb eingef*nittene Sfealfofele bilbet, wie bie*

fenige bei SRfebtr*©ggtnth fft. Sfe £>öfeen jiefeen

ft* längs beS Sfeale« beS ©*lfenger Sa*eS bis

gtgtn SRieber*©ggenen unb bilben bort einen »or*
fpringenben SBinfel bur* baS Kanbertfeal öftli* bt*

grenjt; auf biefen SlnfeBljen liegt ba« Sorf gtuer*

bai). Ser Seßfc »on Kanbern ift wi*tig, weil,
wer -£>err biefeS Drte« ift, SDteifter über brei wi*tlge
©traßen wirb, bfe eine über Sorra* auf Safet unb

^»üningen, bie anbere über SDtappa* auf bie Kalte
Verberge unb bfe brftte über Stnjen, |»altfngen auf

|»ünfngen; mittelft jeber berfelben fann bie ©ttttung
btt @*litngtn umgangen werben.

SRur f*le*te gelbwege bur*freujten bfe ©egenb,
bfe mit .Baibungen ttnb SBeinbergen befefct, »on

tiefen SRaoin« bttr*f*nitten, einem Sittgreifenben

niebt fefer jugängli* ift.
gür bfe granjofen bot bfefe ©tettung feauptfä*H*

ben Sortfeeil. baß bfe öftrel*ff*e Slrmee »on iferer

Ka»allerie nur fefer geringen ©ebrau*, üon iferer

Slrtiflerie auf »ielett ©teilen gar feinen ©ebrau*
ma*en fonnte, ba biefelbe ber Snfanterie ni*t nadj*

jufotgeu im ©tanbe war, baß bagegen fte ifere eigene

Slrtitlerie »ortfeeitfeaft aufjuftetten unb au« berfelben
ben gröftmögli*ften SRufcen jiefeen fonnte;

Sie ©tettung »on ©teinenftabt bi« Siel war bur*
baS Korp« üon ©ouoion be @t. ©tjr befefct, bie Si*
üifton Slubert feielt ©teinenftabt unb ©cfeliengen;
bie Sioißon SufeeSme war jur Sertfeeibtgung Siels

unb beS SfealgrttnbeS bei SRiebtr*©ggtntn btftimmt.
Sit Kaüatlerfe*SRefer»e ftanb auf ber $öfee beS

@*lfenger SergtS. gerino fottte mit feinem KorpS
ben redjten glügel »ertfeeibigen: er ftanb auf ben

Slnfeöfeen oberfealb Dber=@ggenen, ©ifcenfir* unb
Kanbern, feielt geuerba* befefct unb befente ft* mit*
telft feiner Sorpoften bis auf bie Slnfeöfeen jenfcitS
©ggenen unb ©ifcenfir* bis auf Sürglen auS; fein
redjter glügel war burd) baS tiefe,Kanbertfeal ge*

f*üfct.
(©djluß folgt.)

up^n^
L
Ctrtulnr an fömmüitlje Ferren ©friere it»

tibgtnöfftfdjtn Stabes.

Sit.
©S ift im Saufe beS gegenwärtigen @*uliafereS

ju wieberfeolten SDtalen »orgefommen, baß Dfftjiere
beS eibgenöffifcben ©tabeS, wel*e beritten in ben

©*ulen unb Kurfen eingerüdt ftnb, Sferbe mit*

bra*ten, wel*t laut § 62*) beS SReglemtnteS für

*) § 62. SBon ber 9lufnafeme in ben ©ienft ftnb auS*

gefdjloffeu:

1) Sitte #engfte unb Klopffeengfte (Siber, SBinnen«

feengfte), alle trädptigen Stuten.

2) SSlinbe pferbe, freujtafeme, feinfenbe, bämpftge

(bauefeftöfrige), Kolter, ftätige Spferbe.

gerner bürfen webet für ben Äaealletie*, nod)

für ben berittenen Slrtittetiebienft aufgenommen

roerben:

a) einäugige «Pferbe unb folefee, toelebe einen ©patt)
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den Anhöhen, welche Ober-Eggene» und Sitzenkirch

beherrsche», und vo» der Prol'stei Bürgten. Auf
der ganzen übrigcn Vorpostenkeite blieb alles ruhig.

Am Abend formirtcn sich die östreichischen An-
griffskolottnen auf den 24. Oktober. Prinz Cond6

mit 3'/, Batailloncn und 13 Eskadronen bildete den

rechten Flügel, die erste Kolonne; die zweite Kolonne

stand unter dem Fürsten von Fürstcnberg und war
aus 9 Batailloucn und 30 Eskadronen gebildet; die

dritte Kolonne kommandirte Feldzcugmeistcr Latour;
sie war 13 Bataillone und 20 Eskadronen stark.

Die französische Armee blieb etwa eine Stunde in
Schlachtordnung in der Stellung herwärts Freiburg,
dann sctztk sie sich in drei Kolonnen in Marschordnung,

die eine unter Ferino ging über Stauffen,
Döttingen und Nicdcrweiler, die Artillerie und
Kavallerie-Reserve übcr Krozingcn auf der Heerstraße

der Frankfurter-Chausse, die dritte Kolonne
marschirte auf der sog. Rhcinstraße über Bremgarten
und Weinstättcn in die Richtung von Schliengen,

wo sie am 22. Oktober anlangte.

Moreau hatte stch vorgenommen, in dieser Position

noch einmal der östreichischen Armee Widerstand zu

leisten. Wenn er auch Anfangs die Hoffnung
gehegt haben mochte, durch Dcsaix's Marsch auf dem

linkcn Ufer die Oestrcicher zur Umkchr nach Kehl,

oder wenigstens zu noch langsamerem Vorgehen
bestimmen zu können, so mußte er doch allmälig von

der Nichtigkeit dieser Hoffnung sich überzeugen.

Erzherzog Carl war ihm mit dcr ganze» Armce gefolgt,
bloß cin klcincs Détachement war rheinabwärts
beordert worden. — Moreau wollte aber nicht ohnc

noch einmal dem Feinde die Stirne geboten zu

habcn, das rechte Rheinufer verlassen und bereitete sich

tn Schliengen zum Kampfe vor. Alle Heeresbagage

wurde rückwärts nach Hüningcn beordert, und der

23. Oktober dazu verwendct, sich in der Stellung
festzusetzen. Dieselbe war sicher genng, um ihm zu

gestatten, mit seiner geschwächten Armee der

östreichischen entgegenzutreten.
Ein kleiner Bach, der am AbHange des Blauen

entspringt/und in einer tiefen Schlucht gegen den

Rhein zufließt, deckte die Mittelfronte. Jn diesem

Thalgrunde liegen die Dörfer Nieder-Eggenen, Ober-

Eggenen, Liel und Schliengen. Bet dicscm an der

Heerstraße gelegenen Dorfe senken sich die Berge

ziemlich steil gegen die Rheinebene. Der Bach zieht

sich in dem ca. 2—3 Kilometer von Schliengen
entfernten Steinenstadt in den Rhein. Die auf dem

linken Bachufer sich erhebenden Anhöhen, namentlich

dcr sog. Schliengen- und Britschen-Berg überragt
die jenseits gelegenen Anhöhen und bot auf seinen

Abhängen günstige Aufstellungspunkte. Bei Ober-
Eggenen findet sich einc Verbindung auf einer

Einsattlung des Gebirges mit dem Thale der Kander,
die bei Sitzcnkirch und Kandern vorbei eine ebenso

tiefe und eingeschnittene Thalsohle bildet, wie

diejenige bei Nieder-Eggenen ist. Die Höhen ziehen

sich längs des Thales des Schlienger Baches bis

gegen Nieder-Eggenen und bilden dort einen

vorspringenden Winkel durch daö Kanderthal östlich

begrenzt; auf diesen Anhöhen liegt das Dorf Feuer¬

bach. Der Besitz von Kandcrn Ist wichtig, weil,
wer Herr dieses Ortes ist, Meister über drei wichtige

Straßen wird, dic eine über Lörrach auf Basel und

Hüningcn, die andere über Mappach auf die Kalte

Herberge und die dritte über Binzen, Haltingen auf

Hüningcn; mittelst jeder derselben kann die Stellung
bet Schliengen umgangen werden.

Nur schlechte Feldwege durchkreuzten die Gegend,
die mit Waldungen und Weinbergen besetzt, von
tiefen Ravins durchschnitten, einem Angreifenden
nicht sehr zugänglich ist.

Für die Franzosen bot diese Stellung hauptsächlich

den Vortheil, daß die östreichische Armee von ihrer
Kavallerie nur sehr geringen Gebrauch, von ihrer
Artillerie auf vielen Stellen gar keinen Gebrauch

machen konnte, da dieselbe der Infanterie nicht
nachzufolgen im Stande war, baß dagegen sie ihre eigene

Artillerie vortheilhaft aufzustellen und auS derselben

den gröstmöglichsten Nutzen ziehen konnte;

Die Stellung von Steinenstadt bis Liel war durch

das Korps von Gouvion de St. Cyr besetzt, die

Division Aubert hielt Steinenstadt und Schliengen;
die Division Duhesme war zur Vertheidigung Liels

und des Thalgrundes bei Nieder-Eggenen bestimmt.

Die Kavallerie-Reserve stand auf der Höhe des

Schlienger Berges. Ferino sollte mit seinem Korps
den rechten Flügel vertheidigen: cr stand auf dcn

Anhöhen obcrhalb Ober-Eggencn, Sitzenkirch und

Kandcrn, hiclt Feuerbach besetzt und dehnte sich mittelst

seiner Vorposten bis auf die Anhöhen jenseits

Eggcnen und Sitzcnkirch bis auf Bürglen aus; sei«

rechter Flügcl war durch das tiefe,Kanderthal
geschützt.

(Schluß folgt.)

/Circular an sömmttiche Herren Offiziere des

eidgenössischen Stabes.

Tit.
Es ist im Laufe des gegenwärtigen Schuljahres

zu wiederholten Malen vorgekommen, daß Offiziere
des eidgenössischen Stabes, welche beritten in den

Schulen und Kursen eingerückt sind, Pferde
mitbrachten welche laut § 62 des Réglementes für

*) § 62. Von der Aufnahme in den Dienst sind

ausgeschlossen:

1) Alle Hengste und Klopfhengste (Kiber, Binnen¬

hengste), alle trächtigen Stuten.

2) Blinde Pferde, kreuzlahme, hinkende, dämpfige

(bauchstöfnge), Koller, ftätige Pferde.

Ferner dürfen weder für den Kavallerie-, noch

für den berittenen Artilleriedienft aufgenommen

werden:

») einäugige Pferde und folche, welche einen Spath
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